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Borfctjtäge über eine Bereinigung ber etbgenofftfdjen

Uebungölager nnb ^nfpetttonen ju eigentltdjen ^elb*
Bewegungen.

©djon höre ich it» ©ebanfen Biete auörufen: Sßteber

eitte Stadjabmung frember ftebenber Heere! unb fer>e fte Ue

Äöpfe fdjütteln über »ermeintlich unpraftifdje Borfchläge,

für weldje weber ©eib noch guter SBitte in unfrer lieben

©cbweij ju ftnben feien!
©och foll midj bief nicht abhatten / meine SJteinnng frei-

mütbtg Ijerauöjufagett/ wie ei einem ©chweijer gegenüber

feinen SBaffenbrübern gebührt, ftnbe fte nun Slttflang bei ben

Sinen» SJtifflang bei benStnbern, wai btibti nicht ermangeln

wirb einjntreten.
©er ©runbfag einer oon atter Stachäfferei entfernten,

btn Berbätttttffen «nferö ©taateö angemeffeitet» »otfötbüm-
lichen ^(uöbitbntig beö fdjweijerifctjett SBebrwefettö ift jwar
fo fdjon alö wichtig. Stur möge man fteb oor ber finbifchen
Sbee hüten, atö muffe bie Bitbung, Sufammenfegitng nnb
Äricgfübruttg uttfrer SJtilijen etwaö „Slparteö," gtetebfam

Unnacbabmltcbeö/ »on bett ewigen ©runbfägen ber

grofett ©trategen unb Saftifer atter Seiten Slbweicbenbeö
Darbieten/ wit fo SJtandje jn wünfdjen fdjtintn, ohne ftdj
eine/ wenn auch nur entfernte/ gefebroeige eine tlatt,
Sbee oon biefem „Slpartem" machen ju fönne«. ©elbft
ber unbefannte, mürrtfdje Snoalibe/ ber beinahe nur juta-
beln fnUt, unb nur Originetteö möchte, war ttidjt im
©tanbe eine Slnbeutung baoon jn geben.

©er ©runb ift leidjt jn ftnben: burdjgreifcnbe 9lett-

berttttgen im Äriegöwefett werben, fowie neue Srfolge ber

SBtffenfdjaften unb Äünfte unb bie Umbilbttng ber ©taaten
nnb Bölfer, nicht in Beratungen nnb Berfammtungen ge-
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Vorschläge über eine Vereinigung der eidgenössischen

Uebungslager und Inspektionen zu eigentlichen Feld¬

bewegungen.

Schon höre ich in Gedanken Viele ausrufen: Wieder
eine Nachahmung fremder stehender Heere! und fche sie die

Köpfe fchütteln über vermeintlich unpraktische Vorschläge,

für welche weder Geld noch guter Wille in unsrer lieben

Schweiz zu finden seien!
Doch soll mich dicß nicht abhalten, meine Meinung frei-

muthig herauszusagen, wie eö einem Schweizer gegenüber

seinen Waffenbrüdern gebührt, finde fie nun Anklang bei den

Einen, Mißklang bei dcn Andern, was beides nicht erman.

geln wird einzutreten.
Der Grundsatz einer von aller Nachäfferei entfernten,

den Verhältnissen unfers Staates angemessenen volkSthüm-

lichen Ausbildung des fchweizerifchen Wehrwefens ist zwar
fo fchön als wichtig. Nur möge man fich vor der kindischen

Idee hüten, als müsse die Bildung, Zusammensetzung und
Kriegführung unsrer Milizen etwas „Apartes," gleichsam

Unnachahmliches, von dcn ewigen Grundsätzen der

großen Strategen uud Taktiker aller Zeiten Abweichendes
darbieten, wie so Manche zu wünschen scheinen, ohne sich

cine, wenn auch nur entfernte, gefchweige eine klare,
Idee von diesem »Apartem" machen zu können. Selbst
dcr unbekannte, mürrische Invalide, der beinahe nur zu ta.
deln findet, und nur Originelles möchte, war nicht im
Stande eine Andeutung davon zu geben.

Der Grund ist leicht zu finden: durchgreifende Aen.
dcrungen im Kriegswesen werden, sowie neue Erfolge der

Wissenschaften und Künste und die Umbildung der Staaten
und Völker, nicht in Berathungen und Versammlungen ge-
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wohnlicher/ wen« auch tüchtig gcbilbeter SJtänner unb in
ruhigen Seite«/ fottbem »ott gettialett Äriegem uttb ©taatö-
mätttterti/ ober »ott brättgettbett grofartigett Bölferreibun-
gett geboren. „So etwai läft fich nidjt machen; ti
entftebt."

©preebt ihr »on Äleibung/ öaübbabuna, Ut SBaffen,

Bewegung ber taftifdjen Äörper, im Äleinen/ fo habt ihr
Stecht wen« ihr »erlangt: fte foden national fein; erftere

febttebt aber gefällig uttb jwectmäfig; legtere einfach, aber

genau unb fchnell. Sbr habt Stecht, wenn ihr nicht fo »er-
wicfelte uttb umftätibücbc, fonbern nur wenige / aber fchnell

auöjufübrettbe Bewegungen ber Sruppen unb einfachere ©ienft-/
Stccfmuttgö- «nb Berpftegungöoorfcbriftctt/ flau biefteibiger/

nur auf bett grieben berechneter/ an weldjen wir jegt tabo-

rirtti, »erlangt!
Slber baoon banbelt c$ ftcb bier nicht, ©ie grofe Streitfrage

ifl bit: „SBctcbeö follen unfere SBaffennbungen
im gröfernSJtaafftab/ welcheö bemnach bit einjuüben-
ben Slnet» ber Bewegung, ©lieberung, Snfammenwirfung
ber einjcltieti H^^btheifungett/ fowie ber »erfchiebenen

SBaffengattungen fein/ um unferm Sanb nnb Bolf attju-
paffen?"

SBentt «un fo Wancbt, unbefannt mit ber fpejiettett

Äriegögefchichte / ohne beutliche Slnfchaitung ber gtüjrtmg,
Bewegung unb beö Snfammentreffettö »ott Heereömaffet»/

wobt gar erfdjroctett »or ber erftaitnlich genauen Sluöfütjmng
ber Äommanboö bei gelegentlich gefebenett fremben flehenben

Sruppen/ gegen bai SJtanöortren unfrer SJtilijen würben
ober barüber »erjweifeltt/ unb wähnen eö genüge/ ja eö

fei »ietmebr jwedmäfiger/ ftcb ju Hunbcrttaufenben
über Berg unb Sbal/ in SBälbern unb ©ebtttebtett/ hinier
©trömen uttb Bäd)ett/ ju jerftreuen unb bit Heerfäuten beö

geinbeö/ wenn fte gutmutbig itt unfer (Satn taufen, »on

atten ©eiten anjufatten/ ju »ernidjtett/ mit ©tumpf unb
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wohnlicher/ wenn auch tüchtjg gebildeter Männer und in
ruhigen Zeiten/ sondern von genialen Kriegern und

Staatsmännern/ oder von drängenden großartigen Völkeneibun.

gen geboren. „So etwas läßt sich nicht machen; es

entsieht."
Sprecht ihr von Kleidung/ Handhabung der Waffen/

Bewegung der taktischen Körper/ im Kleinen/ so habt ihr
Recht wenn ihr verlangt: sie sollen national sein; erstere

schlicht aber gefällig und zweckmäßig; letztere einfach / aber

genau und schnell. Ihr habt Recht, wenn ihr nicht so ver-
wickelte und umständliche/ fondern nur wenige/ aber schnell

auszuführende Bewegungen der Truppen und einfachere Dienst./
Rechnungs. und Verpflegungsvorschriften/ statt dickleibiger/

nur auf den Frieden berechneter/ an welchen wir jetzt labo.

riren/ verlangt!
Aber davon handelt eS sich hier nicht. Die große Streit,

frage ist die: „Welches sollen unsere Waffenübungen
im größern Maaßstab/ welches demnach die einzuüben,

den Arten der Bewegung/ Gliederung/ Zusammenwirkung
der einzelnen Heeresabtheilungen/ sowie der verschiedenen

Waffengattungen sein/ um unserm Land und Volk anzu.
passen?«

Wenn nun so Manche/ unbekannt mit der speziellen

Kriegsgeschichte/ ohne deutliche Anschauung dcr Führung/
Bewegung und des Zufammentreffens von Heercsmassen/

wohl gar erschrocken vor der erstaunlich genauen Ausführung
der Kommandos bei gelegentlich gefehencn fremden stehen,

den Truppe«/ gegen das Manövriren unsrer Milizen wüthen
oder darüber verzweifeln/ und wähnen eS genüge/ ja eö

sei vielmehr zweckmäßiger/ sich zu Hunderttausenden
über Berg und Thal/ in Wäldern und Schluchten/ hinter
Strömen und Bäche«/ zu zerstreuen und die Heersäulen des

Feindes/ wenn sie gutmüthig in unser Garn laufe«/ von
allen Seiten anzufallen/ zu vernichte«/ mit Stumpf und
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©tiet anöjurotten — »on ben Slttbängem beö fnftematifdjen
SBegtanfcnö Witt id) alfo gar nidjt reben — fo fann matt eö

folcben Seilten, ibreö fonft guten SBillenö wegen leicht »er-

jetbett!
SBetttt aber SJtänner, bit fleh atö altt Äriegöfnttbige

gebe«/ wit Ut »ieltefettbe aber ttidjt atteö »erbauenbt »Sn-
»alibe" im wcgwcrfenbfteti Son »on unfern©ioiftonö- unb

Brigabemanöoern unb ben Uebungen ber Slrtilterie fprecbett,

bloö weil fte nie Un ©rab ber ©cbnurlinienbaftig-
feit anterer Slrmeen erreichen fönnen; ohne inbef irgenb

ttwai anbereö Beftimmteö »orjufcbtagen, fo barf mau wirtlich

im Srttft ttttwittig werben!

©rofe Sruppettmaffett, fte mögen ruffifd) cingefchttlt,
ober fctjmeijerifctj mangelbaft eingeübt fein / muffen nun
einmal in regelmäfige Slbtheitungett nnb ©tieberunget» jer-
fatten. "SBaö ift nun bai SJtattöorirett anbereö/ ali bai
jwecfmäfige/ bem Serrain, ber geinbeöftärfe u. f. w. an*

gemeffene Snfammenjietjett/ Ueberfchauett/ Bewegen nnb Ber-
wenben unfrer eigene« Heercötheile mit ihren Unterabteilungen

biö ju btn einjelnett Beften herab? Unb wahrlich

unfre Borältern warett für ihre Seit »erbältttifmäfig gebil»
beter atö wit, unb feineöwegö bie witben Statnratiften/ wit
man fit fo häufig ftcb benft. SJtan lefe SJtaechiaöett ober

Birfbeimer/ SJtüfler ober Stobt! Stlfo gerabe hierin ftnb wir
jurücf/ weit mebr alö in bett Bunfte« ber aufcm Haltung,
ber Hanbgriffe, ber fcbnurgrabett Sittiett/ beö SBacbt- unb

Barabebienfteö/ ber Äomptabifität/ bie am Snbe nur Siebe«-,

wenn aud) wichtige ©acbett ftnb. SJtit eitlem SBort, wir
haben nodj gar nichtö für bit maffenbafte Bewegbarfeit unb

Äampffähigfeit ber Smppeit/ fomit nidjtö für bit praftifdje
Stnöbilbnng tmb Uebtrng ber hohem Offtjiere/ ja felbft ber

©ttbaltertiofftjiere nnb ber ©olbaten gethan. SJtan ftette ftd)
einmal ben galt beö Sinbrncheö einer feinblicften Heereö-

mafft, Ut über unfer ©ebiet ben Stadjbar attjugreifen
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Stiel auszurotten — von den Anhängern des systematischen

Weglaufcns will ich also gar nicht reden — so kann man es

solchen Leuten/ ihres sonst guten Willens wegen leicht ver.
zeihen:

Wenn aber Männer/ die sich alö alte KriegSkundige

geben / wie der vicllcscnde aber nicht alles verdaucnN »In.
valide" im wegwerfendsten Ton von unsern Divisions, und

Brigademanövcrn und dcn Uebungen der Artillerie spreche«/

blos weil sie nie den Grad der Schnurlinienhaftig.
keit anderer Armeen erreichen können; ohne indeß irgend
etwas anderes Bestimmtes vorzuschlagen/ so darf man wirk,
lich im Ernst unwillig werden!

Große Truppenmassen/ sie mögen russisch eingeschult/
oder schweizerisch mangelhaft eingeübt sei«/ müssen nun
einmal in regelmäßige Abtheilungen und Gliederungen zer.
fallen. Was ist nun das Manövrircn anderes / als das

zweckmäßige/ dem Terrain/ der Fcindesstärke u. s. w. an-

gemessene Zusammenziehe«/ Ueberschauen/ Bewegen und Ver.
wenden unsrer eigenen HeereScheile mit ihren Unterabthei.
lungen bis zu den einzelnen Posten herab? Und wahrlich
unsre Vorältern waren für ihre Zeit verhältnißmäßig gebil.
deter als wir/ und keineswegs die wilden Naturalisten/ wie

man sie fo häusig sich denkt. Man left Macchiavell oder

Pirkheimer/ Müller oder Rodt! Alfo gerade hierin sind wir
zurück/ weit mehr alS in den Punkten der äußer« Haltung/
der Handgriffe/ der schnurgraden Linie«/ des Wacht- und

ParadedunsteS/ der Komptabilität/ die am Ende nur Neben./

wenn auch wichtige Sachen sind. Mit einem Wort/ wir
haben noch gar nichts für die massenhafte Bewegbarkeit und

Kampffähigkeit der Truppe«/ somit nichts für die praktifche
Ausbildung und Uebung der höhern Offiziere/ ja felbst der

Subalternoffiziere und der Soldaten gethan. Man stelle sich

einmal den Fall des Einbruches einer feindlichen Heeres,
masse/ die über unser Gebiet den Nachbar anzugreifen
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beabftchtigt, recht lebhaft »or, j. B. bai Ueberfdjreitett beö

Stbeineö jwifebet» bem Sittftuf ber Stare unb Stbeinfetben,

burdj eine bentfdje Strmee in jmei H<tuptfolonnett, bie eine

längö bem Stbeiu uttb über bie Höhen beö Sura it» ber

Stichtitng ttacb grattfrcich jtebenb / nnb bk jweite um biefen

glanfettmarfch gegen Bewegungen ber ©chweijer ju becfen.

Unfere nächften Äorpö / ju feftwaeft / um ben nttocrfebcnen

Uebergang jn hinbertt/ jieften ftcb fccbtenb auf bie bewal-

betett Stüden beö nirgenbö fehr fcbroffen ©cbirgcö jurücf,
wäbrenb bem bie entfernten Heerbaufett heranrücfen, um

auf biefen Höhen ober an btn näcftften SBaffertittien Bofition

jn ttebmen. Stuf allen ©trafen, gelb- nnb SBalbwegcn,

über Brüden, gnrtett/ burch mannigfache ©cftleö/ follen

bie »erfebiebenen Sfbttjeilungen guf»olf/ ©charffchügen/
Steiterei/ Slrttllctie heranrüdett unb ju beftimmter Seit auf ben

it)nen angewicfeiten Sinien ober Bunftett eintreffet»/ ftd)

bafelbft auf »crbältttiftmäftig engem Staunt auö ben langen

Heerfänlett rafcb jn Brigaben/ ©i»iftonen orbnen unb $u

ganjen ©chtachlinien entwickln / bai ©efdjüg / ttidjt ju ftatben

Batterien, fonbern ju 20 bii 100 generfetjtünben, auf

günftige« ©teile« auffahre«/ eö muffen Berbafe gemaeftt,

©örfer in Berthcibignttgöjttftattb gebracht/ Borbutett
»orgefeftoben/ tint ftarft Stacftbttt gefammelt ttttb aufgeftettt werben,

©enn febt! unter Borauöfenbttttg attögebeftttter Sinien

»on Blänftem jn guf unb Bferb mit leiefttem ©efdjüg/
wätjen ftdj tiefe Äotonnett »ott Steiterei unb Snfanterie bti
geinbeö gegen «ufere ©tcllungen fteran/ unb breiten ftd) in
bieftten SJtaffen »or unö auö; aber noeft wiffen wir nieftt/
welcftem Bunfte ber H«u»tfchtag gilt/ wenn wir nidjt »or-

jiebett, Um geittb felbft auf gütiftigem Serrain entgegen ju
ftürjen! Hier ftanbelt eö ftd) nieftt meftr um eigentlicfte ©e-
birgöüerthetbigung, um Hinterhalte, büntte Sinien längö ben

SBätbem unb ©cftlucftten unb fleine«Ärieg. ©en SJtaffen
fönnen mit Hoffnung anf Srfolg nur SJtaffen
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beabsichtigt / recht lebhaft vor/ z. B. das Ueberfchreiten des

Rheines zwifchen dem Einfluß dcr Aare und Rheinfelden,

durch eine demfche Armee in zwei Haupttolonneu/ die eine

längs dem Rhein und über die Hohen dcS Jura in der

Richtung nach Frankreich ziehend/ und die zweite um diefen

Flankenmarfch gegen Bewegung«! der Schweizer zu decken.

Unfere nächsten Korps/ zu fchwach/ um den uuvcrfehenen

Uebergang zu hindern/ ziehen sich fechtend auf die bewal.

deten Rücken dcS nirgends schr schroffen Gebirges zurück/

während dem die entfernten Heerhaufen heranrücken/ um

auf diefen Höhen odcr an den nächsten Wasserlinien Position

zu nehmen. Auf allen Straßen/ Feld- und Waldwegen,
über Brücke«/ Furten/ durch mannigfache DcsileS/ sollen

die verschiedenen Abtheilungen Fußvolk/ Scharffchützen/ Rei.
terei/ Artillerie heranrücken und zu bestimmter Zeit auf den

ihnen angewiesenen Linicn oder Punkten eintreffen/ sich

daselbst auf vcrhältnißmäßig engem Raum aus den langen

Heersäulen rasch zu Brigade«/ Divisionen ordnen und zu

ganzen Schlachlinien entwickeln / das Geschütz / nicht zu hal»

ben Batterien, sondern zu so bis i«o Feuerschlunden / auf

günstigen Stellen auffahren/ eö müssen Verhake gemacht,

Dörfer in Verteidigungszustand gebracht/ Vorhuten vorge,
schoben/ eine starke Rachhut gesammelt und aufgestellt wer-
den. Denn fehl! unter Vorauösendung ausgedehnter Linie«
von Plänklern zu Fuß und Pferd mit leichtem Geschütz,

wälzen sich tiefe Kolonnen von Reiterei und Infanterie des

Feindes gegen unsere Stellungen heran/ und breiten sich in
dichten Massen vor unS aus; aber noch wissen wir nicht/
welchem Punkte der Hauptschlag gilt/ wenn wir nicht vor.
ziehen, dem Feind selbst auf günstigem Terrain entgegen zu

stürzen! Hier handelt eö sich nicht mehr um eigentliche Ge.
birgsvertheidigung, um Hinterhalte / dünne Linien längs den

Wäldern und Schluchten und kleinen Krieg. Den Massen
können mit Hoffnung auf Erfolg nur Massen
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entgegen geworfen werbe«. Stber biefe SJtaffe« be-

bürfen einer Orbnung, eineö Sufammenbangö, einer Ueber-

ftcfttltdjfcit (wenn auch nicht einer phnftfcftet»); fte muffet»

nach einem Stupulö, einem SBiden fteft bewegen laffen,
uttb fteft biefeö Sufammettbangeö bewuftt fein, felbft oftne

fteft. jtt fehen. Stttt» entfpinnt fteft ber Äampf; att miftieften
©teilen fiub neue Sritppctt, frtfefte ©efeftüge ittö ©efecftt ju
brtttgett ober anbere jurüdjujieftcn; ohne Berwirrung, ohne

Unjttfriebenfteit, Berbacftt »on Bcrratft ober Ungeftorfam jn
erregen/ wit bief fo oft bei ben beö maffetibaftett ©efeefttö

ungewohnte«, weit« and) im ©pejietten ttoeft fo befriebigettb
eitigefcfttttten SJtilijen gefeftett worben ift. SBenn wir aneft

ftier nod; weit entfernt »on einer fogctiannten regetreefttet»

©cftlaeftt in weiten Sbcttcn ftttb, foift eö bod) immerhin tin
btntigeö Sreffen unter Bcrftältniffen »tttb in einem Serrain/
Ut wir nieftt oermeiben fönnen / wenn wir btn Swed / nämlid)

Bertfteibiguttg ber Steutralttät/ wollen. Stun frage id)
jeben oon Sncft/ wertfte SBaffengenoffen! bti feinem ©e-
wiffen: wit wirb eö nm Un nötftigen Sufammenftattg unb

Ut Sluöfüftmitg ber ©ifpofttionen »or unb wäftrettb bem ©e-
feeftte auöfeften ©eftanbert eueft nieftt »or bem tollen ©e-

witt, bai entftüttbe/ wenn plöglid) folefte Sreigniffe «nö
überrafeftet» würbet»? ©eftt iftr auf ben Brüden/ ©trafen
unb SBegen bai ©etümmet/ bai Ueberftürjen ober Sögertt
ber Äotottnett/ ber Slrtittcrietraittö/ ber Steiterei/ bai Bor-
prellen ber einen Äorpö, bai ««erwartete Snrüdbleibett ber

anbern; Mi »erwirrte Stufmarfcftieret», bit mangelhafte

Berbittbung mit Un Stebettforpö/ bit erbärmlicfte Slnöfüb-

mng beö Borpoftettbiettfteö / bie Uttftcfterfteit ber Bewegun-

gett ber Sloatttgarbe / bit Uncrfaftrenfteit ber Strtitterie. im
Sufammenwirfen mit gröfert» Sruppenmaffet»/ bai in glucftt
auöartettbe Surücfjieftett ber Borfttttett auf bie©ewaftftanfen,
bie Stüdwirfung auf biefe, bai ©eftwattfett ber Sittien nnb
in biefe hineilt ber fteranbonnembe geittb; bann SJtif traue«/
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entgegen geworfen werden. Aber diefe Massen

bedürfen einer Ordnung/ eines Zusammenhangs/ einer Ueber-

slchtlichkcit (wenn auch nicht einer physischen); sie müssen

nach einem Impuls / einem Willen sich bewegen lasse«/

und sich dieses Zusammenhanges bewußt sein/ selbst ohne

sich zu schen. Nun entspinnt sich dcr Kampf; an mißlichen
Stellen sind neue Truppe«/ frische Geschütze ins Gefecht zu

bringen oder andere zurückzuziehen; ohne Verwirrung/ ohne

Unzufriedenheit, Verdacht von Verrath oder Ungehorsam zu

errege«/ wic dicß so oft bei dcn dcS massenhaften Gefechts

ungewohnten, wenn auch im Speziellen noch fo befriedigend
eingeschulten Milizen gesehen worden ist. Wcnn wir auch

hier noch weit entfernt von einer sogenannten regelrechten

Schlacht in weiten Ebenen sind, so ist eö doch immerhin ein

blutiges Treffen unter Verhältnissen uud in einem Terrain/
die wir nicht vermeiden könne«/ wen« wir den Zweck/ näm-

lich Vertheidigung der Neutralität/ wollen. Nun frage ich

jeden von Euch/ werthe Waffengenossen! bei feinem
Gewissen; wie wird es um den nöthigen Zufammcnhang und
die Ausführung der Dispositionen vor und während dem Ge.
fechte aussehen? Schaudert euch nicht vor dem tollen Ge-

wirr/ das entstünde/ wenn plötzlich solche Ereignisse uns
überraschen würden? Seht ihr auf dcn Brücken. Straßen
und Wegen das Getümmel/ das Ueberstürzen oder Zögern
der Kolonne«/ der Artillcrietrains/ der Reiterei/ das Vor-
prellen der einen KorpS, das unerwartete Zurückbleiben der

andern; das verwirrte Aufmarschieren, die mangelhafte

Verbindung mit den NebenkorpS, die erbärmliche Ausführung

deS Vorpostendienstes / die Unsicherheit der Bewegungen

der Avantgarde/ die Unerfahrenheit der Artillerie,im
Zusammenwirken mit größern Truppenmassen/ das in Flucht
ausartende Zurückziehen der Vorhuten auf die Gewalthaufcn,
die Rückwirkung auf diefe, das Schwanken der Linien und

in diese hinein der herandonnernde Feind; dann Mißtrauen,
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SBanfett/ Sluflöfung/ glucftt/ Slttarcftie! Uttb bief trog
atter Sntfcbtoffcnbett, Sapferfeit unb Baterlanbötiebe unfrer
Sruppen! Slflein» bai »ergeffe man nie, bei grofen SJtaffen

helfen eben biefe Sngenben total nidjtö, wenn nieftt Orb-

ttttttg unb fräftige gührung jene belebt nnb jeber Sinjelne
fid) beffen bewuft ift. ©arauö folgt bie Stotftwenbigfeit

nieftt blof für Obere, Offtjiere nnb bie Sabreö, fonbern für
bie ganje »oflftättbige SJtanfcftaft, an maffenhaften, wenn

aueft einfaeften, boeft fräftigen unb rafeften getbbewegungen
(SJtanöoem nnb SJtärfeftett) Sheil ju neftmen. Srft ba wirb
fteft jeigen, wai Stoth tftut/ erft ba wirb ber Ärieger in
ftöfterer ober nieberer ©tellung bai Sufammenwirfen »on

»erfeftiebenen SBaffengattungen unb Hcercöabtftcitungen
begreifen, überfeftaueti/ erft ba Ut Sinjelne fteft über feine
befonbere ©tettuttg unb SBirffamfeit aufftären unb Sitte ein

Hochgefühl ber Äraft unb ber SJtöglicftfeit einer glüdticften
Bertftcibigung beö Baterlanbeö bureftbringen, enblicft wirb
fteft auch erft tu foldjen SJtomenten bie Swedmäfigfeit unfrer
fomplijirten Steglemente ader Slrt, ober wai waftrfcfteinlicfter

ift/ iftre Uttjmecfmäftigfeit, jeigen.
Unb nutt/ meine wertften SBaffenbrüber, taft nttö mit

Unbefangenheit betraeftten, wai gegenwärtig für ben ange-
beuteten Swed getftatt uttb nidjt getftan wirb. Biete werben
unö auf Ut cibgetiöfftfcftctt Uebttngötager »erweifen, unb weit
entfernt, bai ©ute ju mifftnutn, bai fte gewähren/ woden

wir bfof nnterftteftet»/ inwiefern fte bem ftier ©ewünfeftten
entsprechet» / ober ob fte nieftt oictmeftr blof eine Strt Sabreöfchule

für ben niebrigften Sfteit ber Saftif ftnb?
SBir »erfügen unö/ wenn wir »tieftt felbft Sfteit am Sager

nehmen/ j. B. naeft Sftun, mit boebffopfenbem Herjet»
unb freubiger Srmartutig ber impofanten SJtaffe/ wetefte unö

Ut ©ioifion »on 8 Bataidonö mit Strtiderie unb ©eftarffeftügen

barbieren wirb; wir feften fefton im Sranm iftr Stuf-

marfeftieren in einer Sinie »on gefcftloffetten Äotonnen, bie
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Wanken, Auflösung, Flucht, Anarchie! Und dieß trotz
aller Entschlossenheit, Tapferkeit und Vaterlandsliebe unsrer

Truppen! Allein daS vergesse man nie, bei großen Massen

helfen eben diefe Tugenden total nichts, wenn nicht Ord.
nung und kräftige Führung jene belebt und jeder Einzelne
sich dessen bewußt ist. Daraus folgt die Nothwendigkeit

nicht bloß für Obere, Offiziere und die Cadres, sondern für
die ganze vollständige Manschaft, an massenhaften, wcnn
auch einfachen, doch kräftigen und raschen Feldbewcgungen

(Manövern und Märschen) Theil zu nehmen. Erst da wird
sich zeigen, waS Noth thut, erst da wird dcr Krieger in
höherer odcr niederer Stellung daö Zufammenwirken von

verschiedenen Waffengattungen und HcercSabtheilungen be.

greifen, überschauen, erst da der Einzelne sich über seine

besondere Stellung und Wirksamkeit aufklären und Alle ein

Hochgefühl der Kraft und dcr Möglichkeit einer glücklichen

Vertheidigung des Vaterlandes durchdringen, endlich wird
sich auch erst iu folchen Momenten die Zweckmäßigkeit unfrer
komplizirten Réglemente aller Art, oder was wahrscheinlicher

ist, ihre Unzwcckmäßigkcit, zeigen.

Und nun, meine werthen Waffenbrüder, laßt unö mit
Unbefangenheit betrachten, was gegenwärtig für den ange,
deuteten Zweck gethan uud nicht gethan wird. Viele werden
uns auf die eidgenöfsifchen Uebungslager verweisen, und weit
entfernt, daö Gute zu mißkcnnen, daö sie gewähren, wollen
wir bloß untersuchen, inwiefern sie dem hier Gewünschten

entsprechen, oder ob sie nicht vielmehr bloß eine Art Cadres-
schule für den niedrigsten Theil dcr Taktik sind?

Wir verfügen uns, wenn wir nicht felbst Theil am La.
ger nehmen, z. B. nach Thun, mit hochklopfendem Herzen
und freudiger Erwartung der imposanten Masse, wclche uns
die Division von S Bataillons mit Artillerie und Scharf,
schützen darbieten wird; wir schen schon im Traum ihr Auf.
marschieren in einer Linie von geschlossenen Kolonnen, die
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Swifcbenräume mit getterfcftlünben btfpidt, bai »ortiegenbe

Serrait» »ott einer nnabfcftbarcn Sinie »on Siraideurö nnb

©cftarffeftügett gebecft; Ut gattje SJtaffe fteft »orwärtö/
feitwärtö unb rüdwärtö bewegen wit tin Seib, ober fteft in
jwei H^rfäitlett trennen, rafeft ein ©eftle paffiren / ficft
jenfeitö wieber enttoideln unb »ereinigen / Höftett erftürmett/
einen georbnetett/ gebrängtett Stüdjug bilben/ bann wieber

einen regetmäfigett getbbtettft auf ftunbenfanger/ burd) Höften

unb Siefett, SBälber unb ©djlueftten ftdj ftittjiehcnben
Sinie organiftrett, wo bit ganje ©ioifton bit Sloantgarbe
eineö Heereö bilben fod; nnb ber Himmel weif, wai wir
Sldeö itt Srinnerung an atte nnb neue ©ctjladjtett/ gelbjüge
t»nb Uebttttgen jit feften erwarten!

©er graue SJtorgen brieftt an. iperbftnehel feebecten Ut
weite Sbetic, aber eitt Hödenlärm oott Srommeltt uttb Srom-

petett fünbigt itnö bet» Sluöjug ber Sruppen aui bem Sager

an; nod) feften wir fte ttidjt/ ettblidj ftofen wir auf einen

Srupp/ ber ein Bataidon »orftetten fofl/ nnb Ut Blotottö-
feftttte/ bk Bataittonöfcftitle mit fdjauberftaftem Srnft unb

entfeglicfter Sangfamfeit bnrcftmadjt. ©a werbett mit mar-
tiatifdjem Son bk ungtüdtieftett güftrer/ Biootö-/ Btotottö-
unb Äompagniecftefö ftergenommett unb jureefttgewiefet», bort
wirb einiger SJtannfcftaft eine Slrt gelb- unb Sßacfttbienft

auf plattem gelbe eingetridjtert. Sn einiger Sntfernung
gewahren wir ein anbereö Bataillon, ober »ielmeftr wai
baoon nad) Slbjug ber SBacftten, Md>e, Spital* unb Ur«

taubgänger übrig geblieben. SBentt eö ftoeft tömmt, fo ent-
bedett wir aitcft bie jwei anbern Bataillone/ weldje mit
erftern jufammen eine Brigabe bilben unb enblicft einige
fcftücftteme Brigabemanö»crö aitöfüftren. Stuf ftatbftnnbett-
tatiget»/ ja ftütibigen Stttfernttttgett bitrcft fyaibeti unb SBal-

bnngen getattgett wir ju anbem Sägern auf ber Slttmenbitt«

gen- ober ©etjorenattmettt/ wo Sleftnticfteö getriebett wirb.
SSJir »erttehmett: „fo gehe eö feit 2 a 3 Socften/"
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Zwischenräume mit Feuerschlünden bespickt/ das vorliegende

Terrain von einer unabsehbaren Linie von Tirailleurs und

Scharfschützen gedeckt; die ganze Masse sich vorwärts/
seitwärts und rückwärts bewegen wie ein Leib/ oder sich in
zwei Heersäulen trenuen/ rasch cin Desil« passiren / sich

jenseits wiedcr cmwickcln und vereinigen/ Höhen erstürmen/
einen geordnete«/ gedrängten Rückzug bilde«/ dann wieder

einen regelmäßigen Fclddicnst auf stundenlanger/ durch Höhen

und Tiefen / Wälder und Schluchten sich hinziehenden

Linie organisiren/ wo die ganze Division die Avantgarde
eines Heeres bilden foll; und dcr Himmel weiß/ was wir
Alles in Erinnerung an alte und nene Schlachte«/ Feldzüge

und Uebungen zu feheu erwarten.'

Der graue Morgen bricht an. Herbstnebel bedecken die

weite Ebene, aber ein Höllenlärm von Trommeln und Trompeten

kündigt unS den Auszug der Truppen aus dem Lager

an; noch sehen wir sie nicht/ cndlich stoßcn wir auf einen

Trupp/ der ein Bataillon vorstellen foll/ und die Plotonsschule/

die Bataillonsschule mit schauderhaftem Ernst und

entsetzlicher Langfamkeit durchmacht. Da wcrden mit
martialischem Ton die unglücklichen Führer/ Pivots-/ Plotone,
und Kompagniechefs hergenommen und zurechtgewiefcn / dort
wird einiger Mannschaft eine Art Feld- und Wachtdienst

auf planem Felde eingetrichtert. In einiger Entfernung
gewahren wir ein anderes Bataillon/ odcr vielmehr was

davon nach Abzug der Wachten/ Köche/ Spital- und Ur-
laubgänger übrig geblieben. Wenn eö hoch kömmt/ so

entdecken wir auch die zwei andern Bataillone/ welche mit
erstern zusammen eine Brigade bilden und endlich einige
schüchterne Brigadcmanövcrs ausführen. Auf halbstunden-

langen/ ja stündigen Entfernungen durch Haiden und
Waldungen gelangen wir zu andcrn Lagern auf dcr Allmendingen-

oder Schoremllment/ wo Aehnliches getrieben wird.
Wir vernehmen: „so gehe es seit 2 à 8 Woche«/«
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einige fogenattnte Sluö- unb Ueberfäde unb Baraben
abgenommen, ©oeft troftet man unö bamit: „SJtorgen ober

Uebermorgen fei ein groftcö SJtanöoer gegen Sftieracftern ober

SBtmmiö/ ein ftmntierteö ©efecftt/ wo ade SJtannfdjaft Sheil
lehnten fod/ nb. menn bai SBctter gut bleibe/ fonft entlaffe

matt bie Sruppen. Heute begnügen wir unö alfo bai Sager

jn befebett/ ber Slttöübttttg bei Säger-, Sßacftt- nnb Barabe-
biettfteö beijuwofttten, unö am ©tubium ber jabfreiebett unb

fomplijirten Sageöbefcftte jn begeiftem, bie itt bett Selten

an »erwirrfidjet» S«blcnfolonnett nnb Stapporten ftgenben,
im ©eftweif triefenbett/ Hauptleute unb Slbjutanten jn be*

bauttn, bie marttatifcb auöfcbcttbctt Offtjierö ttttb bie fröft-
tieftett ©olbaten jn bewunbertt/ bk nun glauben/ fie hätten

bai Äriegöftanbwerf loö. Sltteö mag reeftt feftön unb gut
fein, aber eö maftttt unö boeft uttwidfüftrlicft an jene Sinien-

lager unb Berfcftanjungöfriege ber altem Seit/ an bie im

Holjfcftnitt bei bamaligen Äatcnberö »erewigten ©cetten beö

bemifdjen Snftlagerö »ott 1765. Sö feftien nur tiocft Ut
3 ©eftuft hoben ©eftanjen uttb bte SJtörfer barhinter / Ut
gepuberten Offtjiere nnb bit fcibenraitfcftenben Bernerbamen

im Steifrode, welcfte auf Bcfucft fommen. ©od) ©efterj
bti Stittl ©ie ©aefte ift jtt ernft. — SJtit ©eftnfucftt
erwarten wir ben fofgetiben SJtorgen. SJtit ber ©ämmerung

ftnb wir jn Bferbe, um ben gewaltigen Sootutionett jtt folge«,

©ie Sruppen rüden auö nnb orbnen fteft mit nieftt geringer
SJlüfte unb mit Scitoerluft, einige Bataillone bieffeitö, einige

jenfeitö beö langen ©ebotjeö/ einen furchtbaren Strtitterie-

train »on 2 Biccett auf jeber ©eite. Stun fottett fte itt 2
ober 3 Äolonnett/ auf »erfeftiebenen SBegen, anf ftnnben-

weitett Stttferttungen, bttreft ©eftle'ö rüden, halbe

Äompagnie« ftier, ftalbe bort betafeftirt. SBir poftieren nnö auf
bie weitfeftauenbe Sattbe jn Sftieracftern, unb ftrengen unfere

Stugen an, um in biefer grofartige« Statur/ in biefem weiten

Becfen/ mit fo mannigfaeftem Serrain/ wo 20/000 bii
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einige sogenannte Aus- und Ueberfälle und Paraden ausgc,

nommen. Doch tröstet man unö damit: „Morgen odcr

Uebermorgen fei ein großes Manöver gegcn Thierachern oder

Wimmiö/ ein simuliertes Gefecht, wo alle Mauufchaft Theil
rehmen foll, ns. weuu das Wetter gut bleibe, sonst entlasse

man die Truppen. Heute begnügen wir uns also das Lager

zu besehen, der Ausübuug des Lager-, Wacht- und Parade-
dienstes beizuwohnen, unö am Studium dcr zahlreichen und

komplizirten Tagesbefehle zu begeistern, die in den Zelten

an verwirrlichen Zahlenkolonneu und Rapporten sitzenden,

im Schweiß triefenden, Hauptlcute und Adjutanten zu be-

dauern, die martialifch aussehenden OfsizicrS und die fröh,
lichen Soldaten zu bewundern, die nun glauben, sie hätten
das Kriegshandwerk los. Alles mag recht schön und gut
sein, aber es mahnt uns doch unwillkührlich an jene Linienlager

uud Verschanzungskriege der ältern Zeit, an die im

Holzschnitt dcS damaligen Kalenders verewigten Scenen deö

bernischen LustlagerS vou I7«s. Es fehlen nur noch die

3 Schuh hohen Schanzen und die Mörser darhintcr, die

gepuderten Offiziere und die feidenraufchcndcn Bcrnerdamen

im Reifrocke, welche auf Besuch kommen. Doch Scherz
bei Seite! Die Sache ist zu ernst. ^ Mit Sehnsucht

erwarten wir den folgenden Morgen. Mit der Dämmerung
sind wir zu Pferde, um den gewaltigen Evolutionen zu folgen.

Die Truppen rücken aus und ordnen sich mir nicht geringer

Mühe und mit Zeitverlust, einige Bataillone dießfcits, einige

jenfeitS deS langen Gehölzes, einen furchtbaren Amöerie-
train von 2 Piecen auf jeder Scitc. Nun follen sie in 2

oder 3 Kolonnen, auf verschiedenen Wegen, auf stunden,

weiten Entfernungen, durch DcMS rücken, halbe Kom-

pagnien hier, halbe dort detaschirt. Wir postieren uns auf
die weitfchauende Laube zu Thierachern, und strengen unsere

Augen an, um in dieser großartigen Natur, in diesem weiten

Becken, mit so mannigfachem Terrain, wo 20,000 bis
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30/000 SJtant» bie eingenommenen Sinien faum beden würben/
nnfere lieben Sruppen ju erbliden. Hier unb ba in weiten
©iftanjen entbedt matt auö ben jahtrcidKtt Sufcftauem eine
rotbe gaftne emporragen uttb um fte gruppirt einige Bajon-
ttetfptgett ergtättjen; mir wiffen alfo, baf bief Bataillone
»Orftettett fotl: » Rari nantes in gurgite vasto. « ©ic btWt^
gett ftd), fettbett ©eftügettfittien aui; enblicft geratften biefe
an einattber, bk eine Bartei jieftt fteft jurüd, man poftirt,
fanonirt fteft, baf bie Srbe jittertt würbe/ wenn fte fönnte.
©ie BataiflöndKtt, bk fid) gegenfeitig aui beu Singen oer-
lierctt/ fdjarmügcln auf eigne Sauf, »erirrte Slbjutatttett
flieget» ftemm, ptöglicft fteftt ftdj eine ftalbe Batterie, fte
metft nieftt wie, »on ader Bebeduttg »erlaffen, ober biefe
woftl gar pon ftinten auf fte feuern, unb berglcicften SBecft-

felfäde beö frieblicften Äriegeö mehr!
Bei adebem ftnben Ut natürtidje friegerifche Stnlage

unb Shätigfeit unferö ©olbaten Stitlaf, fteft bureft gefefteibte
Benugnng beö Serrainö, bureft fluge Sinfäde in Slngriff
unb Bertftcibigtttig im Äleinen Suft jn maeften unb bai SJtan-

gelftafte ber adgemeinen Slnorbnung ju erfegen, fo baf
immerhin etwaö gelernt wirb. Slber wit weit bleibt alleö bief
ftinter unfern Srwartungett uttb ftinter bemjenigen jurüd,
wai wir »ou Un Seiftungen einer Heereöabtfteiluttg »erlangen!

Unbcfriebigt uttb mit feftweren» Her jen feftren wir fteim.
SBentt man mir etwa Uebertreibung vorwerfen möcftte,

fo antworte id): „Nicht blof ©eftörteö, fonbern ©elbftgefe-
fteneö uttb Srlebtcö erjäftte ich!" SBoftl mag jegt SJtancfteö

beffer geften, ieft will eö gerne glauben, Stber jebenfallö
fönnen bk Uebungölager naeft ber gegenwärtigen Sinricfttttng
niefttö anberö alö Snftruftiottöfcftuten ber Sabreö jn gröferer
Uebereinftimmung in bett unten» ©tttfen bei Saftifdjen, bei
innertt ©ienfteö unb ber Äomptabilität fein wollet», nnb mögen

ihren nnbeftreitbaren Stugen haben. Sllleitt gerabe Ut
Hauptfacfte erreiche« fte nid)t: bk Sittübung einer fräf-
tiget», rafebett, gebrättgteti Sufammettwirfung
unb Bewegbarfeit ooltftänbiger ©ioifionen alö
©lieber eineö ganjen Heereö.

(©d)!uß folgt.)
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80/000 Mann dic eingenommenen Linien kaum decken würden/
unsere lieben Truppen zu erblicken. Hier und da in weiten
Distanzen entdeckt man aus dcn zahlreichen Zuschauern eine
rothe Fahne emporragen und um sie gruppirr einige Bajon-
netspitzen erglänzen; wir wissen also/ daß dieß Bataillone
vorstellen soll : « lìm i n»nte» in gm-gil« vasto. « Sie bewegen

sich / senden Schützenlinien auS; endlich gerathen diese

an einander/ die eine Partei zieht sich zurück / man postirt/
kanonirt sich/ daß die Erde zittern würde/ wenn sie könnte.
Die Bataillönchen/ die sich gegenseitig auö dcn Augen
verliere«/ scharmützcln auf eigne Faust/ verirrte Adjutanten
fliegen herum/ plötzlich sieht sich eine halbe Batterie/ sie

weiß nicht wie/ von aller Bedeckung verlassen/ oder diefe
wohl gar von hinten auf sie feuern / und dergleichen Wech-
selfälle dcS friedlichen Krieges mchr!

Bei alledem finden die natürliche kriegerische Anlage
und Thätigkeit unsers Soldaten Anlaß/ sich durch gescheidte
Benutzung deS Terrains / durch kluge Einfälle in Angriff
und Vertheidigung im Kleinen Luft zu machen und das
Mangelhafte der allgemeinen Anordnung zu ersetze«/ so daß im-
merhin etwas gelernt wird. Aber wie weit bleibt alles dieß
hinter unser» Erwartungen und hinler demjenigen zurück/
waS wir vou den Leistungen einer HecreSabthcilung verlangen!

Unbefriedigt und mit schwerem Herzen kehren wir heim.
Wenn man mir etwa Uebertreibung vorwerfen möchte/

fo antworte ich: „Nicht bloß Gehörtes/ sondern Selbstgcfe-
henes und Erlebtes erzähle ich! " Wohl mag jetzt Manches
besser gehen/ ich will eS gerne glauben. Abcr jedenfalls
können die Uebungslagcr nach dcr gegenwärtigen Einrichtung
nichts anders alS JnstruktionSschulcn dcr Cadres zu größerer
Uebereinstimmung in den untern Stufen des Taktischen / des

innern Dienstes und der Komptabilität sein wollen / und mö-

gen ihren unbestreitbaren Nutzen haben. Allein gerade die
Hauptsache erreichen sie nicht: die Einübung einer kräf-
tigen/ rafchen/ gedrängten Zusammenwirkung
und Bewegbarkcit vollständiger Divisionen als
Glieder eines ganzen Heeres.

(Schluß folgt.)
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